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St. (Ballen j)ir>ette Betlage 5U Ur. 5( fcer Sd?tpet3er ^raucn^cttung. i?. December 1905

BeuKe iiont ©iidiErmarkf.
Ainftct iWter 3eit. ©efd)id)ten non îluguft @p.erl.

©e^eftet 49JIE., gebunben 5 3Rf. (Stuttgart, ®eutfd)e
93erlag§anfialt. i

2lHe brei ©rjäfjlungen ftnb äfleifterftücfe {napper,
gefjaltnoUfter ®arjtellungsfunft, befcclt oon jenem flatten
innigen ©emein[amfeit§gefüt)t mit bet eroig leibenben,
tämpfenben, irrenben 9Jtenfd)f)eit, ba§ bein ®id)ter
nicfjt nut bie Serounberung, fonbetn and) bie Jper^en
fo oieler liefet geroonnen fjat unb fernet geroinnen
roirb.

Die liebe iîof. ©efdjicijtc eineë gtauenljetjeng. 'Uon
SUlarie ®ierê. ©e^eftet 3 gebunben 4 9Jlf.

(Stuttgart, ®eutfd)e S8ertag§=9tnftalt.)
©in ftatïeë fititidje« ©mpfinben Hingt atë ©runb*

ton burd) alle 2Berte bet trefflidjen ®id)terin, beten
neueftet fHoman l)ier bemißublifum uorliegt; unb aud)
in biejet „©efdjidjte eiiteë grauentjerjenë" bitbet jener
®on gleidjfnm ben Crgelpunft, ber leife unb bod) ner*
nefjmlid) feftgeljalten ift. ®ie 2ebensroeiëf)eit be§

SBoltêroorteë, baë, roie oont „lieben ©ott", bent „lieben
SSrot", fo and) oon ber „lieben 9lot" fprid)t, erfährt
bier eine neue, fct)öne SBeftätigung ; roenn bie 9lot —
unb tjier ,iroar bie innere ôerjenëuot, nid)t duftere
materielle SBebrängnid — bie graucnfeete, oon bet baë
Sud) erjät)lt, in mand) fd)ioeren, inneren Stampf oer*
oerroidelt, fie oon frütje an bie Stuuft ftiCten ©nlfagenë
leijrt, fo reift fie bod) aud) biefe Seele unb fübrt fie
enblid) ,511 einem ooUeit SebeiiSglüd. 3l(§ ein mutter*
(ofeë, unoerftanbeneë Stinb t)at Sienne, bie jatte unb
bod) ftarfe „tpctbin" beë 3iomauë, einen grofsen SLeit

iljrer ^ugenb oerträumt unb oertrauert; bie „Strone
be§ SebenS" erringt fie, alë fie ba§ ôerj il)re§ ©tief*
fofjneê, ein oerfd)toffene§, arg oerfd)üd)terte§ Einher*
fjerj, bem S3ertrauen unb ber Siebe roieber ju öffnen
oerfteöt unb nun nid)t nur bie ©attin be§ STlanneè,
ben fie längft ^einilict) geliebt l)at, fonbern aud) bie
roafjre ÜJlutter feiner Stinber au§ feiner erften ©tje ge=
roorben ift. — „®ie liebe Slot" roirb, roie fo mar.djeë
frühere äBert oon ajiarie ®ierS 1 toir erinnern nur an
„grau ©lifabetb" unb „bie Stinber oon öectenbamm"
ein red)te§ Sieblingëbud) befonberë itnfrêr grauenroelt
roerben.
3>ie jbeiralsfrage, ber unoerftanbene 9Jtann, ein fpâteê

SRäbdjen, ber ©a(onpl)ilofopl) unb anbere jtjpen
au§ ber ©efellfdjaft. Ston ©ntnti Seroalb (©mil
Dtolanb). @ef)eftet 39Ttf., gebunben 49Jtf. (Stuttgart,
®eutfd)e 33erlagë*5lnftalt.

Sdjon in iljren früheren SBerlen, befottber§ and) in
bem jugleid) anmutigen unb emften grauenr'oman „Spl=
oia," bat ©rnrni Seroalb beroiefen, bafi fie neben anbeten
literarifdjen Qualitäten aud) eine, gute ®ofië feiner
Ironie unb überlegenen §untor§ befiçt. ®iefer 3U0
tritt nun in oen t»ier oereinigten Stijjen auë bem ©efetl=
frfjaftëlcbeir befonberë ftart beroor ; er gibt bem Sud)
feine ©igenart unb roirb ibnt feinen ©rfolg oerfdjaffen.

®ie jroangloë frifcfjeSlrt ber ®arftellung (®iatoge
ettoa itad) Srt ber ©op unb Jeanne S.liarnië) trägt
oiel baju bei, ben ©inbrud beë unmittelbar belaufdjten
Sebeni ju oerftärten unb bie SBirtung ber Satire, bie
fo gar nid)t alë Uebertreibnng erfctjeint, ju erhöben.
So barf bie§ turjioeilige Sud) mit bem langen ïitel
jugteid) alë ein roertootler Seitrag jur Slaturgefdjidite

oon „Sertin W" unb al§ ebenfo unterbaltenbe roie ju
ernfterem Sladjbenten ftimmenbe Settüre empfohlen
roerben; eë erfüllt in feiner befonberen, anjiebenben
2lrt bie ®eoife beë echten Satiriterë, ladjenb bie
SBabrbeit jit fagen.
5ufe. ©ine Dtooelle oon Sieëbet ®ill. ©et)eftet

2 9Jtt., gebunben 3 9Jtt. (Stuttgart, ®eutfd)e Ser=
lagë=9lnjtalt.

®ie gelöin biefer 'JlooeHe ift ein frifdjeë, ftarf
empfinbenbeë SJÎâbdjen, baë mit tiefem unb leiben*
fdjaftli^em Sertrauen bie Siebe erroibert, bie itjr oon
einem ftürmifd) fie uniioerbenbeu, i^r uod) batb itnbe»
tannten 3Tiann bargebradjt roirb. Sie ift bereit, um
feinetroiUen mit ibrer gantilie ju bredjen, ba muh f'f
im legten Slugenblkf erfahren, bah fie ihr einem
Unroürbigen gefcbenft bat u»0 niit ftoljem ©ntfdjluh
reiht fie fid) rafd) unb unerbittlich oon ihm loë. ®iefe
an fid) einfache unb in ben ©runbjügen uidjt febr ori»
ginelle §anblung bat Sieëbet ®iü ju einem Silb ooll
ûberjeugènber Sebenëtreue geftaltet, ba§ burd)auë eigen*
artig anmutet unb ben Sefer oon Ülnfang bië jum
Sd)luh feffelt. Sebbafte ©rjâblungëroeife, anfcbaulidje,
oft bödjft amiifante Slîilieufchilberung unb bie Sîunft,
toniplijierte ©barattere fo gut roie einfache fidjer unb
glaubhaft oor uitë hiojuftellen, jeiçhnet biefe ©rjählung
au§. SEBie greifbar beutlid) roirb unë baë ©ngé,
Stleinliche ber gamilieuoerhältniffe, in benen Sufe auf*
roächft, unb roie erfd)eint baburch ihr fdjranfenlofeë
Sertrauen gegen ben ©eliebten, ihre Sereitroilligîeit,
mit ihm inë llngeroiffe ju gehen, fein unb glaubhaft
motioiert! —

Johanna patent, in den meisten europ. Staaten, zQn 19451
D. R. P. 106,588. ist heute wohl der beste und
beliebteste Corsetersatz. Für Personen, die im

^*Erwerbsleben oder im Haushalt körperlich tätig
sind, sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradezu eine
Wohlthat. Die Handhabung ist ungemein einfach und vermöge der grossen
Haltbarkeit ist Johanna auch das vorteilhafteste Mieder. Viele Gutachten
ärztlicher Autoritäten. Hunderttausende schon im Gebrauch, und mehren sich
die Anerkennungen von Tag zu Tag. Preise: Fr, 4,50, 6.60, 8.75 bis 19.50,
für Kinder von Fr. 3.50 bis Fr. "• —. Verlangen Sie Johannaprospekt (gratis)
in einer Niederlage oder direkt bei der Schweiz. Generalvertretung : [3953

Moser Ä C", tS., Zürich I
IPF" Günstige Konditionen für seriöse Wiederverkäufer.

Wir empfehlen zugleich unsere so ungemein beliebten, waschbaren

Tl^niPtlhiflflPll jfSanitas" das Einfachste. Hilligste und Angenehmste.UdlilcllMlüllull Halbdutzend Preis: Fi^ für Cretonne porös. Fr. 4.—
für Frottierstoff. Fr. 7.— für Piquéleinen und Fr. 8.-— für Javaleinen. Dazu
passende Gürtel Fr. l.-^per Stück.

Ziehung Arth nächsthin.

Lose
vom Artlincr Tlieator. wie auch
von den beiden Kirchen Kmiet-
m««» und .Wenzingen und vom
Danipfltowt Aegeri versendet
à 1 Fr. und Ziehungslisten à 20 Cts.
das Hauptloseversand - Depot Frau
Haller, Zug. Haupttreffer 10,000 bis
25,000 Fr. Auf 10 ein Gratislos,
auch wenn von allen Sorten. [3957

Echte
Berner
Leinwand
Tisch-, Bett-,Küchen

Leinen etc. |H545

Reiche Auswahl.
Billiflste Preise.

ßraul-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Hand Webstühlen.
Leinenweberei

i Langenthal, Bern.

Reese's
Backpulver

Ff.Kachon,Gucôihcpf.BacXwork,etc.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u. Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

Kcht englischer

Wunderbalsam
beliebteste Marko [3998

à 2 und 3 Fr. per Dutzend.
Reischmann, Apotheker, Näfels,

CHOCOLAT
AU LAIT

Venus-Schönheits-Milch.
Unübertroffen als vorzügliches Mittel zur Erhaltung der vollen Jugend-

frische, sowie zur sicheren Entfernung von Sommersprossen,
Mitessern, Sonnenbrand, Röte, gelben Flecken und allen Unreinheiten des
Teints. Venus-Schönheits-Milch wird bei längerem Gebrauch alle
Schönheitsfehler entfernen. Venus-Schönheits - Milch kann sowohl
bei Kindern ids Erwachsenen angewendet werden. Venus-Schönheits-Milch

erfrischt nach Erhitzung und Ermüdung die Haut. |3972
Direkter Versand per Nachnahme, per Flacon zu Fr. 2.50 franko durch

die General-Verkaufsstelle: J. B. Rist, Aitstätten (Schweiz). (H4348G)

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile: es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [4016

DebrunneivHochreutiner fc Cie., Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfclden.

Bertschinger
n " // y
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Ziehung Arth nächstens.

LOSE
vom Arthner Theater, sowie Kir-
chenbaulose Ennetmoos und Men-
zingen und Dampfboot Aegeri
versendet à 1 Fr. und Listen à 20 Cts.
das Grosse Lose-Versandt-Dépût Frau
Hirxel-Spörri, Zug. [3964

UW Haupttreffer 10 25,000 Fr. "WB
Auf 10 ein Gratis-Los.

Bei
Trauen- und üesehleehts-

[3936

Qebärmutterleiden
feriodenstorungeti etc.
wende man sich vertrauensvoll an das

Postfach 40, Walzenhausen.
Strengste Diskretion.

Ä. Gallen Zweite Beilage zu Nr. è>er Schweizer Frauen-Zeitung. i?. Dezember lsos

Neues vom Büchermarkt.
.Kinder ihrer Zeit. Geschichten von August Spsrl.

GeHeftel 4 Mk., gebunden 5Mk. (Stuttgart, Deutsche
Berlagsanstalt. «

Alle drei Erzählungen sind Meisterstücke knapper,
gehaltvollster Darstellungskunst, beseelt von jenem starken
innigen Gemeinsamkeilsgefühl mit der ewig leidenden,
kämpfenden, irrenden Menschheit, das dem Dichter
nicht nur die Bewunderung, sondern auch die Herzen
so vieler Leser gewonnen hat und ferner gewinnen
wird.

vie sieve Not. Geschichte eines Frauenherzens. Bo»
Marie Diers. Gehestet 3 Nik., gebunden 4 Mk.
«Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt.)

Ein starkes sittliches Empfinden klingt als Grundton

durch alle Werke der trefflichen Dichterin, deren
neuester Roman hier dem Publikum vorliegt; und auch
in dieser „Geschichte eines Frauenherzens" bildet jener
Ton gleichsam den Orgelpunkt, der leise und doch
vernehmlich festgehalten ist. Die Lebensweisheit des
Volkswortes, das, ivie vom „lieben Gott", dein.„lieben
Brot", so auch von der „lieben Not" spricht, erfährt
hier eine neue, schöne Bestätigung; wenn die Not —
und hier zwar die innere Herzensuot, nicht äußere
materielle Bedrängnis — die Frauenseele, von der das
Buch erzählt, in manch schweren, inneren Kampf
ververwickelt, sie von frühe an die Kunst stillen Entsagens
lehrt, so reift sie doch auch diese Seele und führt sie

endlich zu einem vollen Lebensglück. Als ein mutterloses,

unverstandenes Kind hat Aenne, die zarte und
doch starke „Heldin" des Romans, einen großen Teil

ihrer Jugend verträumt und vertrauert; die „Krone
des Lebens" erringt sie, als sie das Herz ihres
Stiefsohnes, ein verschlossenes, arg verschüchtertes Kinderherz,

dem Vertrauen und der Liebe wieder zu öffnen
versteht und nun nicht nur die Gattin des Mannes,
den sie längst heimlich geliebt hat, sondern auch die
wahre Mutter seiner Kinder aus seiner ersten Ehe
geworden ist. — „Die liebe Not" wird, wie so manches
frühere Werk von Marie Diers « wir erinnern nur an
„Frau Elisabeth" und „die Kinder von Heckendamm"),
ein rechtes Lieblingsbuch besonders unsrer Frauenwelt
werden.
Die Aeiratssrage, der unverstandene Mann, ein spätes

Mädchen, der Salonphilosoph und andere Typen
aus der Gesellschaft. Von Emmi Lewald (Emil
Roland) Geheftet 3Mk., gebunden 4Mk. (Stuttgart,
Deutsche Verlags-Anstalr.

Schon in ihren früheren Werke», besonders auch in
dem zugleich anmutigen und ernsten Frauenroman „Sylvia,"

hat Emmi Lewald bewiesen, daß sie neben anderen
literarischen Qualitäten auch eine, gute Dosis feiner
Ironie und überlegenen Humors besitzt. Dieser Zug
lritr nun in oen hier vereinigten Skizzen aus dem
Gesellschaftsleben besonders stark hervor; er gibt dem Buch
seine Eigenart und wird ihm seinen Erfolg verschaffen.

Die zwanglos frische Art der Darstellung «Dialoge
etwa nach Art der Gyp und Jeanne Marins) trägt
viel dazu bei, den Eindruck des unmittelbar belauschten
Lebens zu verstärken und die Wirkung der Satire, die
so gar nicht als Uebertreibung erscheint, zu erhöhen.
So darf dies kurzweilige Buch mit dem langen Titel
zugleich als ein wertvoller Beitrag zur Naturgeschichte

von „Berlin VV" und als ebenso unterhaltende wie zu
ernsterem Nachdenken stimmende Lektüre empfohlen
werden; es erfüllt in seiner besonderen, anziehenden
Art die Devise des echten Satirikers, lachend die
Wahrheit zu sagen.

Suse. Eine Novelle von Lie s bet Dill. Geheftet
2Mk., gebunden 3Mk. (Stuttgart, Deutsche
Verlags-Anstalt.»

Die Heldin dieser Novelle ist ein frisches, stark
empfindendes Mädchen, das mit tiefem und
leidenschaftlichem Vertrauen die Liebe erwidert, die ihr von
einem stürmisch sie umwerbenden, ihr noch halb
unbekannten Mann dargebracht wird. Sie ist bereit, um
seinetwillen mit ihrer Familie zu brechen, da muß sie
im letzten Augenblick erfahren, daß sie ihr Herz einem
Unwürdigen geschenkt hat, und mit stolzem Entschluß
reißt sie sich rasch und unerbittlich von ihm los. Diese
an sich einfache und in den Grundzügen nicht sehr
originelle Handlung hat Liesbet Dill zu einem Bild voll
überzeugender Lebenstreue gestaltet, das durchaus eigenartig

anmutet und den Leser von Anfang bis zum
Schluß fesselt. Lebhafte Erzählungsweise, anschauliche,
oft höchst amüsante Milieuschilderung und die Kunst,
komplizierte Charaktere so gut wie einfache sicher und
glaubhaft vor uns hinzustellen, zeichnet diese Erzählung
aus. Wie greifbar deutlich wird uns das Enge,
Kleinliche der Familienverhältnisse, in denen Suse
aufwächst, und wie erscheint dadurch ihr schrankenloses
Vertrauen gegen den Geliebten, ihre Bereitwilligkeit,
mit ihm ins Ungewisse zu gehen, fein und glaubhast
motiviert! —

loliamia D. K. D. 106,388. ist Keule ^vokl der koste und
keliekteste OorsetersNt?. Kur Kersoueu. die im
krxverksleken oder im klauskalt körperliek tätig

sind. sowie für uu8ere keranwaekseudeu ^köekteru ist dokanna geradexu eine
VVokltkat. Die klaudkakuug ist uugetnein eiutaek und vermöge der grossen
klaltkarkeit ist dokanria auek das v orteilkatteste Glieder. Viele Dutaekten
ärxtlieker Autoritäten. llunderttausende sekon im Oekrauek. und mekren siek
die Anerkennungen von kag xu l ug. kreise: kr, 1.50, 0.60, 8.76 kis 10.60,
fur Kinder von kr. 3.60 kis kr. 7- —. Verlangen 56ie doKanNNpros^ekt (gratis)
in einer Niederlage oder direkt kei der sekweix. Generalvertretung: (3063

àr â 5, ». Mied I
DM" tZünstixe Konditionen kür seriöse Wiederverkäufer.

Vir empt'eklen xugleiek un8ere 8o ungemein keliekten. wasekkaren
tlas kinfaekste. Killigste und Xngenekmste.

^^ìbdulxeNàd Ikei8i ^4-i'ür V'retonne porös. kr. 1.—
für krottierstotf. kr. 7.— für ki^ueleinen und kr. — sur ^avaleinen. Daxu

passende Dürtel kr. l.^per 5>tüek.

LüokunA /Wtk nàekstkin.

vom 4i ti»i»oi kiieotci >viv nm'b
VON cko» bvickev Ziirekei»

nml «««ick VOM
I>»i»i»tl»«»«»t Vezxvri versnnckst
à I uml /ki?Imno?1i8tßn à 29 Cts.
cks8 ll.!MptlO8Ovvr.>nnck - IMpOt. rran
itsllei', Zkug. cklanpIttMlnr 19,999 bis
25,000 ?i iiuk ttl ein lZestisIos,
auob n'snn VON allen Sorten. (3957

kennen
I-einHenniI
'kisek-, kstt-.XüQksn

ksinsn st.e. >^15
kàkv àvali!.

killiiià I'reke.

àllt-àtôlmii.

6«anck^'ed»l,îìlilen.

ttSNSSNrttal, Lsrr>.

anerkannt fi/k //sfs.
in Dso^sn-. Osliliàìess- u. Lpezosieibsucllurigen.

fâbàisclsdasse bei Lzfl k 8làlljî.

Mnàkalzam
deliekte.ite Clarke (3098

à 2 ur»cl 3 kr. per Doi^sncl.
N.sisàinnnn, àpolk^êk, d>àiel5.

Venus-Svkûniieîîs-Iitlîlvk. "WU
lliintisrtrotlvn ais vOr/.«i?lieI>e«< ^litrel ^ur UrstaltanZ; âor vallon cku^onà-

krisvbs, sovvie /.ni' siàsrsn blnkternnsi^ von Soinmei-speossen, Uit-
ossorn, Lonnsubranà, köts. xslbsn ?1gvken nnck allon llnroinbsiìon àos
Dsints. VeiHus-Lekönkeits-Ilililek ^virck imi län?ers««l blebriruol« alls
Lebönboitskoblor enttsrnsn. Venus»8ekönkeits - üilileli kai«n scovobi
b«ä Xinckein als lervvnvlissn«» anzrewOncket ^-«'i-ckon. Venus-Sekön-
keits-iillîlek srtriscbt naob blrlttt?«nn>r nnck blnmückunKr ckiv btant. Ì3L7L

ltlrökter Vnrsanck per Xacbnabms, psr?ianon /.«i I^r. -!.5i> l'ranbo cknrol«
cklv (Nensral-Verkanssstelis« Z. k. kist, iìltstâltîen «8el»vsix>. (U 4348 <Zy

?àt. 8tatilgu88^k0clige8ckiri'e

kielen svsSniider den emaillierten inkol^e ikrer »»?»»«nenâentliel»«» Dauerhaftigkeit
und Billigkeit '«veZsntlieke Vorteile: e8 erfordern soleke keine Versinnung und rosten
niemals. — Dsneral-Ddpot kei ft010

DslznnnnlSi'^IIoOtvrSntin.sn Sc Oie., LmMmlllliiß
!8t. unck >Veii»rvI«t«ii.

// // /

1.5IM/ I

2isdlur>N /^rtk näc-kstsus.

^.osc
vom îkesten, s vis l ii
ebsnbanloss ^iinetii«i»«»s >«nck ItleiH-
^îngen nnck vsmpßdoot Aegeei
vsrssnckst à 1 bì nnck Instsn à 20 lckts.
cka« tckrosss lniss-^'srsanckt-Dspôt?rauIri. Aux. 3964

M?" ltsuptti-otkdi- 10 25,000 bf. "MU
^ut 10 vin Kratis-tos.

Hîï
7rsuen->>»«Keàà'

(3936

yedârmutterleiâen
?erioâen8tôrungen ete
"rvsncks man sisli vsrlransnsvoll an àas

Nosttsek 40, Skslieniisusen.
8trsng8te lliskretion.



£djtuetier Rvauzn-Jzttung - Blätter für Ken Ijausltöien Rret«

Bettes nom Büdjeemarftt.
28obe(lc. Vornan oon $. Di. jur SU e gebe. ©ebeftet

DJtf. 4.—, gebunben 5.—. ((Stuttgart, ®eutfdje
4tertagSanftalt.)

„©in neuer DJiegebe" — baS ift immer ein ©reig»
nis für bie wetten Streife beS beutfdjen SefepublifumS,
bie in betr. S3erfaffer non „Quitt" einen unferer begab»
teften unb traftnoUften ©rjäfjler tennen unb fdjätjen.
Unb baS neue DBerf % Di- jur SWegebeS, baë eben jur
regten 3ch oor Döeifjnadjten auf Dem S3üd)ermartt
erfcfjeint, roirb roieber all bie ©rroartungen, mit benen
feine tiefer e§ in bie ©anb nehmen, erfüllen, ja eS roirb
fie rootjl gar nod) übertreffen. ®enn in ber Stiteltjelbin
be§ DtomanS bat ber "Siebter oietteidjt bie anjiebenbfte
nnb eigenartigfte feiner g-rauengeftalten gefdjaffett. Siefe
DJiobefte, bie einzige innerlid) Dlblige einer ißarnenü»
familie, feben roir in fdjroeren inneren Kämpfen unb
äufjeren Konfliften ffcb frei madjen oon ben fjeffetn
eine§ uneaten ©tanbeSberoufitfeinë unb berrifdjer ©elbft»
fudjt. Sie ringt fid) burd) ju ber ©rfenntniS, bafi bie
©brc unb ber Dlbel be§ SBetbeS bort liegen, toobin eine
roabrbaft ftarte Dleigung fie jiebt; unb mit biefer @r»
fenntniS gewinnt fie ben Sieg über fid) felbft unb ibre
Umgebung: fte folgt bem geliebten STlann, einem ein»
fachen, buret) unb burd) tüchtigen SDÎenfchen, einem
echten ©entleman ber ©efinnung, in bie gretnbe unb
in eine forgenootle ©jiftenj, ftatt burd) eine „SSernunft»
beirat" bem ueugebaefenen Dlbet ifjreë ©ItemfjaufeS
erhöhten ©lanj ju oerleiben. Unb als bann eine @rb»

fdjaft, bie ein oätertidjer greuttb ihr fjinterlaffen, fie
roieber in bie ©eimat §urüdfübrt, erobert fie fid) bort
einen feften SDoben für tfjr rutjigeS, inniges fjamilien»
gliict, bent ber ©rod if)reS niebrig benlenben SBaterS
leinen 3-lud) bringen fann. — Sie innere ©ntroidlung
DJlobeftenS, bie Figuren ihrer Umgebung, ba§ DJltlieu
bei litauifdjen ©utëlebenë — baë aileë ift mit fo oiel
Dlnfchautidbteit unb faft bramatifcher Kraft gefd)ilbert,
bah roir unê oon ©jene ju ©jene unroieberfteblid)
fortgejogen fühlen.
George. Dioman oon ©eorgSpecf. ©ebeftet SOlf. 3.50,

gebunben SÜTlf. 4.50 (Stuttgart, Seutfcbe 93ertag§=
anftalt).

Ser Sid)ter, ber hier sum erften DJlale mit einem
gröberen 3Ber! an bie Deffentlid)feit tritt, gibt fid) al§
ein febr eigenartiges, urfprünglidjeS Salent su erlennen.
@r ersäfjlt uns bie Sdjicffale eineS jungen tÖucfjbinberS,
ber, au§ ärmlichen SSerbältniffen ftammenb, fid) mit
feinem unbejroinglichen SSilbungStrieb unb feinem fein
angelegten DtatureU eine reiche $nnenroelt gefchaffen
bat, unter ber Sumpfbeit unb Diobbeit feiner Um»
gebung aber fchroer leibet unb enblid) burch eine un»
glüdtiche Siebe in ben frühen Sob getrieben roirb.
Unter ben oielett Kint>beitSgefd)id)ten, bie unS bie Site»
ratur ber lebten 3al)re gebracht bat, ift bie beS flet»
nen ©eorge, bie ben erften Seil beS SSudjeS, „Qjugenb»
lanb" betitelt, auSmadjt, geroifi eine ber originellften
unb ergreifenbften; jugleid) finb bist bie ßuftänbe unb
Konflilte, bie im jroeiten Seil, ber ,,©eimfef)r", all»
mäblid) ben Untergang be§ flüchten „©elben" herbei»

führen, fdjon auf's feinfte oorbereitet. SBenn baS OTlieu,
in bem ©eorge Ijeranroädjft unb bann ju ©runbe gebt,
mit unerbittlicher, oft bitterer SebenStreue unb Schärfe
gefdjilbert roirb, fo roirfen baneben boppelt javt unb
rübrenb tief empfunbene Seelen» unb DJaturftimmungen
coli roeichen Igrifdjen 3a"berS.
Pas âleinutebenborf. ©ine ©rjäblung auS bem ©rs»

gebirge. ®on SSittor fjleifdjer. ©ebeftet Söll. 2.—,
gebunben 5ÖU. 3.— (Stuttgart, Seutfdje SSerlagS»
anftalt).

©in ©rftlingSroerf, ba§ feinen SSerfaffer als einen
guten Kenner unb febr begabten Sdjilberer länblidjer
3uftänbe unb bäuerlicher ©baraftere jeigt. Sie ©in»
roofjner beS „SteinmebenborfS", bie weniger Sanbroirt»
fchaft als baS fd)oit im Dlamen fid) oerratenbe raube
unb bod) ber Kunft fo nahe ftebenbe ©eroerbe treiben,
finb ein feltfameS, nichts weniger als fein angelegtes
SUöllchen, unb in bem groben 3roift, ber, oon fteinlidjen
Urfachen auSgebenb, bie ©emeinbe in jroei ©älften
teilt, ihren grieben unb SBoblftanb untergräbt, roirb
mit wenig gewählten DJlitteln gefämpft. Ser Siebter
befcfjönigt nichts, aber er roeifj unS burd) einen geroiffen
fachlichen ©umor für feinen ©egenftanb unb für bie
eigenfinnigen, befdjräntten DJlenfdjen ju geroinnen, unb
mit befonberem 3utereffe folgen roir beni ©injelfchieffat
beS jungen Steinmetzen, ber, oon einem bumpfen Srang
getrieben, über baS ©anbroerlliche ftch jur 33ilbt)auer=
tuuft erbeben möchte, ju ber bod) am ©nbe feine Kraft
nidjt ausreicht.

J'homasianumJ2ern.
••==8. Englische Anlagen 6. °ss~.

Instilul für Knaben, welche die Schulen der Stadl besuchen. Sorgfältige
Erziehung in gesellschaftlicher und gesundheitlicher Hinsicht. Beaufsichtigung

der Schutaufgaben. Musikzimmer, Schreinerwerkstatt, Anleitung zu
Spiel und Sport, Gymnastik, Douchen und Badeeinrichtung, Garten.
Eröffnung im März t'.itHi. Mim beliebe sich zu wenden an den Leiter
b01'i\ ;tni.yj V Dr. JYfax v. ftfay.

Petrol-Heiz- und Kochöfen.
Das neueste, zuverlässigste und leistungsfähigste,

mantels bequemer Herd. Wärme-Entwicklung grossartig.
Nach Abnahme des Heiz-
(„Ideai"-Brenner.)

Prima Heizöfen ohne Kocheinrichtung à 25 Fr. mit Garantie.

Petrol - Gas - Herde „RELIABLE" hV Verlangen Sie Prospekte.
•T. (». /.i'irieli 5, Merkurstrasse 33.

|4027

Schmackhaft
nahrhaft

bequem
billig;

sind

aus

Mehlsuppen und Saucen, hergestellt

deun Feinst gerösteten Weizenmehl O. F.
» In jedem bessern Spezereigeschäft käuflich.

Palmin
tainste Pflanzenbutter

unübertroffen zum
koohin, braten u. backen

50% Ersparnis rj\
gegen Butter!

Knaben-Institut s> Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859. (3892

Qesichtsaussctaläge
Knötchen. Jltitesser.

:iuiü] Teile Ihnen mit, class ich durch Ihre briefliche Behandlung von Gesichts-
ausschlägen, eiternden und verhärteten Knötchen und Mitessern, die seit 4'/« Jahren
mein Gesicht verunzierten, vollständig liefreit worden bin. Hätte Ihnen früher
geschrieben, doch habe ich mich vergewissern wollen, ob keine neuen
Ausschläge entstehen würden. Die Heilung hat sich jedoch als dauernd erwiesen,
weshalb ich nebst Gott Ihnen meinen innigsten Dank ausspreche. Sollte später
in unserer Familie ärztliche Hilfe nötig sein, so werden wir uns sofort an Sie
wenden. Ich stelle es Ihnen frei, dieses Zeugnis zu veröffentlichen und werde
gerne jedem, der fragt, Auskunft geben. Obere Kaiserstvasse 36, Geisweid,
Kr. Siegen, 24. Juli 1903. Frl. B. Schneider. g^^Dass obige Unterschrift von
B. Schneider vollzogen ist, bescheinigt : Clafeld, 24. Juli 1903. Der Gemeindev.
i.V.: F. Schleifenbaum. "TBE Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

Spiritusbügeleisen

Einfach'
Nur echt

mit dieser

Modell 1905. Mit oder ohne Regulierung. Überall erhältlich
34 Palente n. Gebrauchsmuster. Grober gold. Staatspreis Wien 1904.

Jede Reparatur ausgeschlossen.
Dochtloser Vergaser, o Keine Dichtungsscheibe

Alleiniger Fabrikant:
Bfigeleisenfabriken Oberriexingen a/Eni (Wiirtt.) lllld Bruek a'ünr (Steiermark).

Alleinvertreter für die Schweiz: Ernst Walcker, Zürich.
Älteste Bü^eleisenfabri k, gegründet 1362.

400 Arteiter, Betriebs kraft 500 P.S.

A. Jordi-Kocher, Biel
empfiehlt in anerkannt reichhaltiger, geschmackvoller Auswahl und besten Qualitäten : [3958

Nouveautés für flamenkleider Blousenstoffen
Berner-Leinwand H I

Tischzeug, Handtücher etc.

—-— R' «»- In à* .—
Muster werden auf Verlangen franco zugesaudl. Das Anfertigen und das Sticken von Lingen wird rasch besorgt.

I 1 Garantierte Kropf - Heilung!}
W selbst die hartnäckigsten Fälle von llalM&nscliwelliinK- BlÄhhals, sogenannten W
A ilfAiialrrm.r nriisonl oiilon ot.c hoi 1 f. (irhnpll dmiprnil und hripflich mît ®

i
I
mm

selbst die hartnäckigsten Fälle von llalM&nscliwelliinK- Blühhals, sogenannten
Steintcropf. Drüsen leiden etc. heilt schnell, dauernd und brietlieh mit
dnschüdlichen (3468

Indischen Pflanzen- und Kräuter-Mitteln
Kuranstalt Näfels (Schweiz) Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

Hausende Dankschreiben von Geheilten zur Einsicht I

w nicht weiss.

* sende sein Wasser w»» ihm fehlt,

Labor

Evers - Pinggèra in Schaffhausen.
Kostet 2 Franken bei Voreinsendung des Betrages in Briefmarken. [40i2

Schweizer Frauen-Zettung - VtStter für ven häuslichen Kreis

Neues vom Büchermarkt.
Modeste. Roman von I. R. zur Megede, Geheftet

Mk. 4 —, gebunden MI. 5,—. (Stuttgart, Deutsche
Verlagsanstalt.)

„Ein »euer Megede" — das ist immer ein Ereignis
für die weiten Kreise des deutschen Lesepublikums,

die in dem Verfasser von „Quitt" einen unserer begabtesten

und kraftvollsten Erzähler kennen und schätzen.
Und das neue Werk I. R. zur Megedes, das eben zur
rechten Zeit vor Weihnachten auf dem Büchermarkt
erscheint, wird wieder all die Erwartungen, mit denen
seine Leser es in die Hand nehmen, erfüllen, ja es wird
sie wohl gar »och übertreffen. Denn in der Titelheldin
des Romans hat der Dichter vielleicht die anziehendste
und eigenartigste seiner Frauengestalten geschaffen. Diese
Modeste, die einzige innerlich Adlige einer Parvenüfamilie,

sehen wir in schweren inneren Kämpfen und
äußeren Konflikten sich frei machen von den Fesseln
eines unechten Standesbewußtseins und herrischer Selbstsucht.

Sie ringt sich durch zu der Erkenntnis, daß die
Ehre und der Adel des Weibes dort liegen, wohin eine
wahrhaft starke Neigung sie zieht; und mit dieser Ei-
kenntnis gewinnt sie den Sieg über sich selbst und ihre
Umgebung: sie folgt dem geliebten Mann, einem
einfachen, durch und durch tüchtigen Menschen, einem
echten Gentleman der Gesinnung, in die Fremde und
in eine sorgenvolle Existenz, statt durch eine „Vernunftheirat"

dem neugebackenen Adel ihres Elternhauses
erhöhten Glanz zu verleihen. Und als dann eine Erb¬

schaft, die ein väterlicher Freund ihr hinterlassen, sie
wieder in die Heimat zurückführt, erobert fie sich dort
einen festen Boden für ihr ruhiges, inniges Familienglück,

dem der Groll ihres niedrig denkenden Vaters
keinen Fluch bringen kann. — Die innere Entwicklung
Modestens, die Figuren ihrer Umgebung, das Milieu
des litauischen Gutslebens — das alles ist mit so viel
Anschaulichkeit und fast dramatischer Kraft geschildert,
daß wir uns von Szene zu Szene unwiederstehlich
sortgezogen fühlen.
George. Roman von Georg Speck. Geheftet Mk. 3.50,

gebunden Mk. 4.50 (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt).

Der Dichter, der hier zum ersten Male mit einem
größeren Werk an die Oeffentlichkeit tritt, gibt sich als
ein sehr eigenartiges, ursprüngliches Talent zu erkennen.
Er erzählt uns die Schicksale eines jungen Buchbinders,
der, aus ärmlichen Verhältnissen stammend, sich mir
seinem unbezwinglichen Bildungstrieb und seinem fein
angelegten Naturell eine reiche Innenwelt geschaffen
hat, unter der Dumpfheit und Rohheit seiner
Umgebung aber schwer leidet und endlich durch eine
unglückliche Liebe in den frühen Tod getrieben wird.
Unter den vielen Kindheitsgeschichten, die uns die
Literatur der letzten Jahre gebracht hat, ist die des kleinen

George, die den ersten Teil des Buches, „Jugendland"

betitelt, ausmacht, gewiß eine der originellsten
und ergreifendsten: zugleich sind hier die Zustände und
Konflikte, die im zweiten Teil, der „Heimkehr",
allmählich den Untergang des schlichten „Helden" herbei¬

führen, schon auf's feinste vorbereitet. Wenn das Milieu,
in dem George heranwächst und dann zu Grunde geht,
mit unerbittlicher, oft bitterer Lebenstreue und Schärfe
geschildert wird, so wirken daneben doppelt zart und
rührend tief empfundene Seelen- und Naturstimmungen
voll weichen lyrischen Zaubers.
Z>as Steinmetzcndorf. Eine Erzählung aus dem

Erzgebirge. Bon Viktor Fleischer. Geheftet Mk. 2 —,
gebunden Mk. 3.— (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt).

Ein Erstlingswerk, das seinen Verfasser als einen
guten Kenner und sehr begabten Schilderer ländlicher
Zustände und bäuerlicher Charaktere zeigr. Die
Einwohner des „Steinmetzendorfs", die weniger Landwirtschaft

als das schon im Namen sich verratende rauhe
und doch der Kunst so nahe stehende Gewerbe treiben,
find ein seltsames, nichts weniger als fein angelegtes
Völkchen, und in dem großen Zwist, der, von kleinlichen
Ursachen ausgehend, die Gemeinde in zwei Hälften
teilt, ihren Frieden und Wohlstand untergräbt, wird
mit wenig gewählten Mitteln gekämpst. Der Dichter
beschönig! nichts, aber er weiß uns durch einen gewissen
sachlichen Humor für seinen Gegenstand und für die
eigensinnigen, beschränkten Menschen zu gewinnen, und
mit besonderem Jnteresse folgen wir dem Einzelschicksal
des jungen Steinmetzen, der, von einem dumpfen Drang
getrieben, über das Handwerkliche sich znr Bildhauerkunst

erheben möchte, zu der doch am Ende seine Kraft
nicht ausreicht.

/m>?i/ii/ /ïir Xiiiibeii. me/e/ie cki'e .d'e/lu/eii ckrr .Nack/ /lesiie/wii. .doi'i/M/i'i/r
/irrie/miiA in .i/ese//se/ici/?/ie/ier um/ «/«üii/ick/ieit/n'/wi' //iiisii/i? /lrciii/.iie/i-
lic/imy c/ir .N/m/iiii/i/iàm d/iisàimmer. .dc/ii-eiiierineiNi.?!???. .tii/ei/iim/ :ii
dpie/ um/ 5/iciit, ili/mmis/i/r, /loiic/ieii imi/ /lnckeeiiii'i'e/i/iiiii/, 0cii/eii /.r
öFmmi/ im .l/iiir /.'à', .V/,m beliebe si'c/i ru menc/eii cm cken /.ei'/ei
)???)> ?/ ?.i2 Q Ii-. u.
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bequem
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à Meinst xerösteten >Veixenmeb> lZ,
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iàinats pfîsn«nduttsr
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AsZvr» Lutter!

XiìànàMìil F, llilàlWàlo
OloZ-IìOQSSSÂti. Orsssisr b. HsiTSlTbbii'A.

««»ki-Unàt I8S». 13892

üesioktsaussolltäge
knötoken Mtssser.

Vsils Iknen mit, class ieli duroli lkrs bristiioke llekandlnnK von kesiekts-
aussoklägen, eiternäen und verbärtoten Itnötvken und »itessern, >Ils seit 4dakren
mein tlesiekt verunzierten. vollständig bekrsit cvorden bin. llütte Iknen trüber
gesekrieben. daek Kalis ick miek vergewissern wollen, ob keine neuen V.ns-
svklÜKe entstellen wurden. Die tlsilunK bat siek.jsdovk als àsnernà erwiesen,
wsskalb ick nebst tiott Iknen weinen innigsten Dank ausspreoke. sollte später
in unserer Vamilis ärxtlicks llilts nötig sein, so werden wir uns sokort an !sis
wenden, lob stelle es Iknen krsi. dieses Xsugnis ?u vsrött'sntlieksn und werde
Körne.jedem, der kragt, áuskunkt geben. Dkere Xaiserstrasse 30, tleiswsid,
Xr. Siegen, 24 .lnli 1003. Vrl. II. Seknvidvr. M^^vass ollige k'utersckrit't von
li. Siekneider vollzogen ist, bescksinigt: Dlakeld, 24. dnli 1903. Der Kemeindev.
i. V.: V. Seklsikenbaum. "KW .4dr.: privatpoiiklinik Klarus, lvireksti. 405, Klarus.

H»>/tll5dl/ss/s/5 S/I

Lilikack'
s^ul' eckt

mit cliesek'

â/oàe Üdsrsll eiàZIàà
34 Patente u. tZebraucbsmuster. IZrober golä. 8taatsprsis Wien 1304.

»risijxe««!lit<»>>>>«-u.
IZoczUtlossr Vsrsassr. » Kslns Oiolitunsssetisids

^IIsiiÜMr ?zdrik»nt:
kiiseleismkadritea «berriexinxen aMi <«>hil.) Wg Ilrnrli a'!»iir

4I!einvertretcr kür die Lckivem: krnît Wslvlisr, lürivd»
'/X'Itssìs ötlhslsisefll'fsdk'i k, geyk-tinciet 1362.

/^V'bsitsr'» Lsî/'iebs66>O ?.2.

à. IGrM-Msàsr, NRsI
mM» io »»iàiit relililislliiiet, gezilimàllsr »«ii desle» Hislitàts» : (3958

Nouveautés für liamenklà
Visvkreug, ttanätüvkor ek êîRZTU?>MI IU.U?»

^ ^^7^ ì »» >» »» 17^

!üsrsntierte Zîropl-zîeNunglî
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!'' ' ' —
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Inàisokev uvà Kräutsr-Mittsw
Kuranstalt kiàkels sSellxvsi^) llr. mei>. Lmil Kalilert, prakt. ^i^t.

Isusencle llanksekreiben von Vokollton ?ur Llnslckt!

niellt weiss,

sencie sein ^Vasser

iiim seiilt,

Lvsrs - k'iuNNèi'â iiT LObakkb aìiSSii.
Kostet irolltell dei Voràseàllg cies öetiüKs in Krielnkdiceii. ^12
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